Hausbeschreibung Stanek

Moderne Holzarchitektur im norddeutschen Kontext
Der Grundriss macht den Unterschied: Wie eine Familie das Überraschungspaket Bungalow lebt
Dass dieses Haus ein Holzhaus ist, erkennt man auf den ersten Blick – und gerade darin liegt seine Besonderheit. Denn der eingeschossige Bungalow steht in Norddeutschland und hat es in der üblicherweise verklinkerten Wohnumgebung bereits zu positiver Bekanntheit geschafft. Hier leben Christoph und Svea Stanek mit dem kleinen Pius, ganz bewusst auf einer Ebene und ohne Keller, dafür mit den Raffinessen eines überraschenden Grundrisses. Wie das Holzhaus in den Norden Deutschlands kam? Das ist Christoph Staneks Erinnerungen an das Medizin-Studium im österreichischen Innsbruck zu verdanken. Hier hat er die Atmosphäre und wohltuende Wirkung alpiner Holzbauten schätzen gelernt. Zurück in der Heimatregion, wo die Familie verwurzelt ist und Großeltern wie Geschwister in unmittelbarer Nähe leben, entstand der Wunsch nach einem Haus, das Gesundheit, Geborgenheit und Großzügigkeit vereint, explizit mit einem offenen Wohnraum mit offener Decke. Ein Zuhause, in dem Sohn Pius mit viel Platz, Spielecken und einem grünen Garten aufwachsen kann. Und ein Haus, das die wohngesunden Qualitäten der Baufritz-Holzbauweise konsequent nutzt. Ein Wohngefühl, das der Arzt und Familienvater nicht mehr missen wollte.
Stille Wasser sind tief oder: Nur auf den ersten Blick nordische Zurückhaltung
Zur Straße hin fügt sich das Einfamilienhaus in einer hinteren Ecke des Wohngebiets mit seiner Fassade mit senkrechter Holzverschalung und dem Dachvorsprung von rund 20 cm ruhig und zurückhaltend zwischen die umgebenden Stadtvillen. Seinen Reiz entfaltet der Bungalow, wenn man eintritt: Denn im Inneren öffnet sich das Haus überraschend weitläufig, hell und einladend. Der eingeschossige Bau ist bis ins Dach offen. Die Großzügigkeit entsteht durch eine durchdachte architektonische Geste: Ein Anbau auf der Traufseite formt einen L-förmigen Grundriss. Damit liegt die Terrasse geschützt eingebettet im Winkel des Hauses und ist von zwei Seiten aus zugänglich. Gleichzeitig entstehen klare Zonen für gemeinsames Leben und private Rückzugsbereiche – ein entscheidender Qualitätsfaktor für den Alltag einer jungen Familie. Durch eine 2,40 m lange Dachverglasung gelangt auch in den Flur natürliches Tageslicht.
Im Sinne des Familienlebens um die Ecke gedacht – und ohne Keller glücklich
Die L-Ausrichtung des Grundrisses macht es möglich: Der breitere Schenkel des Hauses beherbergt den privaten Bereich – drei Kinderzimmer, ein Familienbad sowie das Elternschlafzimmer, mit Zugang auf die Terrasse und mit eigenem Duschbad. Der schmälere, dafür längere Hausteil ist dem gemeinschaftlichen Leben gewidmet – mit Büro, Speisekammer, Technikraum, Gäste-WC sowie Kochen, Essen und Wohnen. Betont wird die herrlich lichte Höhe des Wohnraums durch die Dachuntersicht mit Nut- und Federschalung in Weißtanne. Es ist spürbar, wie sehr die Familie das Leben mit Holz liebt. 
Eine Zwischenwand als Trennung zwischen Wohn- bzw. Koch-/Essbereich strukturiert den Raum und schafft zugleich eine atmosphärische Zäsur. Das Rahmenfenster im Essbereich bietet einen schönen Sitzplatz mit Blick ins Grüne. Ein großes Hebe-Schiebe-Element ermöglicht den Zugang zur Terrasse und bringt eine Fülle an Tageslicht ins Haus. Dass an der Zwischenwand übrigens ein vom Bauherrn selbst aufgenommenes Foto in groß hängt, ist gleichermaßen Initiale für das gemütliche Zuhause. Es zeigt die Axamer Lizum bei Innsbruck in Österreich, zu Studienzeiten beliebtes Ziel des skibegeisterten Bauherrn.
Der großzügige Flur verbindet die Bereiche Wohnen und Schlafen miteinander. Alles spielt sich auf einer Ebene ab – ein Wohnkonzept, das Wege verkürzt, Barrieren vermeidet und dem Familienleben ideal gerecht wird.
Als Abstellraum und Lager dient über den Räumen Arbeiten und Technik ein dank einer eingezogenen Decke zusätzlicher Raum, der vom Technikraum aus über eine Einschubtreppe erreichbar ist.
Bauqualität und Raumklima aus Sicht des Bauherrn und Mediziners
Der Bauherr, Mediziner und interessiert an Baubiologie, weiß um die Bedeutung eines gesunden Raumklimas und die gesundheitsförderlichen Aspekte der Baufritz-Bauweise.  Die baubiologisch optimierte Holzbauweise, der hohe Anteil natürlicher Materialien und der Verzicht auf belastende Stoffe machen sich spürbar bemerkbar. 
Dass die vor dem Umzug schwer kranke Familienkatze sich mit dem Einzug ins neue Haus ganz schnell erholt hat, hat die Familie dennoch überrascht. „Auch während der gesamten Bauphase hat es nie nach Lösungsmitteln, Farbe oder künstlichen oder unangenehmen Ausdünstungen gerochen“, beschreibt der Mediziner die Bauphase. Selbst die Schlafqualität im Schlafzimmer hat massiv zugenommen, beobachtet die Familie. „Die Luft wirkt, selbst wenn wir nach mehreren Tagen aus einem Urlaub zurückkommen, immer, als hätte man gerade erst gelüftet.“ Schon beim Besuch der Baufritz-Musterhäuser waren die Staneks auf das wohltuende Raumklima aufmerksam geworden. Die Luft ist frisch, die Akustik angenehm, das Raumgefühl ruhig und ausgeglichen – ein Haus, das nicht nur ästhetisch überzeugt, sondern das Wohlbefinden aktiv unterstützen kann. 


